Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
BVierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Sonnabend Vormittags. 


preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


A 62. 


Corner Warheublatt. 


Mittwoch, den 27. Mai. 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckeret ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


29. Mai 1226. Erſte Uebereinkunft Herzog Konrads von 
Maſovien mit dem deutſchen Orden wegen 
Abtretung des Culmer Landes. 

Der König Carl Guſtav von Schweden 
ſchenkt der Stadt Thorn die Güter: Kuwros, 
Bruchnowo, Oſtaszewo, Miyniec, Orze 
chowko, Sablonowo und Kamin. 


1656. 


* ” 


Die Geſetze zum Schutze der perſönlichen Freiheit. 
(Schluß zu Nr. 61.) 

Art. 6 der Verf. lautet: „Die Wohnung 
iſt unverletzlich. Das Eindringen in dieſelbe 
und Hausſuchungen, ſowie die Beſchlagnahme 
von Briefen und Papieren, ſind nur in den 
geſetzlich beſtimmten Fällen und Formen ge⸗ 
ſtattet“ N 

Das Nähere hierüber beſtimmt gleichfalls 
das Geſetz (88. 7— 13) vom 12. Februar 1850. 

8. In eine Wohnung darf wider den 
Willen des Inhabers Niemand eindringen, außer 
auf Grund einer aus amtlicher Eigenſchaft fel⸗ 
genden Befugniß, oder eines von einer geſetzlich 
dazu ermächtigten Behörde ertheilten Auftrages. 

. 8. Das Eindringen in die Wohnung 
während der Nachtzeit iſt verboten (Nachtzeit vom 
1. Oktober bis 31. März von 6 U. Ab. bis 6 
Uhr Morg., vom 1. April bis 30. September v. 
9 U. Ab. bis 4 u. Morg.) 

§. 9. Das Verbot in eine Wohnung zur 
Nachtzeit einzudringen, begreift nicht die Fälle 
einer Feuers⸗ oder Waſſersnoth, einer Lebensge⸗ 
fahr oder eines aus dem Innern der Wohnung 
hervorgegangenen Anſuchens. (Auf öffentliche Lokale, 
ſolange ſie dem Publikum geöffnet ſind, bezieht 
ſich dies Verbot auch nicht.) 2 

§. 10. Zum Zweck der vorläufigen Er⸗ 
greifung und Feſtnahme einer Perſon, welche bei 
Ausführung einer ſtrafbaren Handlung oder gleich 
nach derſelben verfolgt worden, ſowie zum Zweck 
der Wiederergreifung eines entſprungenen Gefange— 
nen, darf der verfolgende oder zugezogene Beamte, 
ingleichen die verfolgende oder zugezogene Wach⸗ 
mannſchaft auch zur Nachtzeit in eine Wohnung 
eindringen. Außerdem darf zum Zwecke der Ver⸗ 
haftung, oder vorläuſigen Feſtnahme der verfol⸗ 

ende Beamte nur dann zur Nachtzeit in eine 
ohnung eindringen, wenn dringende Gründe 
dafür ſprechen, daß bei längerer Verzögerung der 
Verfolgte ſich der Feſtnahme ganz entziehen werde. 
Der Zutritt zu den von Militärperſonen benutzten 
Wohnungen darf den Militärvorgeſetzten, oder 
Beauftragten behufs Vollziehung dienſtlicher Be⸗ 
fehle auch zur Nachtzeit nicht verſagt werden. 
Das Verbot, in eine Wohnung bei Nachtzeit ein⸗ 
zudringen, bezieht ſich nicht auf diejenigen Räume, 
welche die Zoll⸗ und Steuerbeamten zur Voll⸗ 
ziehung der ihnen obliegenden Nevifionen zu be⸗ 
treten berechtigt ſind, ohne durch die Beſtimmun⸗ 
gen der Zoll⸗ und Steuergeſetze auf die Tageszeit 
beſchränkt zu ſein. 
Hausſuchungen dürfen nur in den 
Fällen und nach den Formen des Geſetzes unter 
Mitwirkung des Richters, oder der gerichtlichen 
Polizei und wo dieſe nicht eingeführt iſt, der Po⸗ 
lizei⸗Kommiſſarien oder Kommunal: oder der Orts⸗ 
polizeibehörde geſchehen. Sie müſſen, ſoweit dieß 


geſchehen kann, unter Zuziehung des Angeſchuldig⸗ 
ten, oder der Hausgenoſſen erfolgen. 

Nach F. 12. genießen die Wohnungen von 
Obſervaten, lüderlichen Dirnen, Hazardſpielhöh⸗ 
len ꝛc. jenes Recht nicht. 

Ein Geſetz, welches die Beſchlagnahme von 
Briefen und Papieren beſonders regelt, fehlt noch. 

Art. 8 der Verf. lautet: Strafen können 
nur in Gemäßheit des Geſetzes angedroht 
oder verhängt werden. 

Art. 29 der Verf.: Alle Preußen ſind be⸗ 
rechtigt, ſich ohne vorgängige obrigkeitliche 
Erlaubniß friedlich und ohne Waffen in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen zu verſammeln. 

Dieſe Beſtimmung bezieht ſich nicht auf 
Verſammlungen unter freiem Himmel, welche 
auch in Bezug auf vorgängige obrigkeitliche 
Erlaubniß der Verfügung des Geſetzes un- 
terworfen ſind. 

Die näheren Beſtimmungen über dieſen Ar⸗ 
tikel giebt das Geſetz vom 11. März 1 
Hiernach müſſen Verſammlungen in geſchloſſenen 
Räumen d. b. in Häuſern, wenn öffentliche Ange⸗ 
legenheiten darin berathen werden ſollen, wenig⸗ 
ſtens 24 Stunden vorher, unter Angabe von Ort 
und Zeit, der Ortspolizeibehörde angezeigt wer⸗ 
den. Dieſe hat das Recht, ein oder zwei Beamte 
der Ueberwachung wegen hinzuſenden, wenn in 
der Verſammlung Vorſchläge beſprochen werden, 
die eine Aufforderung, oder Anreizung zu ſtrafba⸗ 
ren Handlungen enthalten, ſo kann die Verſamm⸗ 
lung durch die Polizei aufgelöſt werden und jeder 
Anweſende iſt dann bei Strafe verpflichtet, ſich 
ſofort zu entfernen. Niemand darf in einer 
ſolchen Verſammlung bewaffnet erſcheinen. 

Für Verſammlungen unter freiem Himmel 
muß die Erlaubniß wenigſtens 48 Stunden vor⸗ 
her nachgeſucht werden. f 

Art. 36 der Verf.: Die bewaffnete Macht 
kann zur Unterdrückung innerer Unruhen 
und zur Ausführung der Geſetze nur in 
den vom Geſetze beſtimmten Fällen und 
Formen und auf Requiſition der Civilbe⸗ 
hörden verwendet werden. In letzterer Be- 
ziehung hat das Geſetz die Ausnahmen zu 
beſtimmen. 

Für den Fall eines Krieges oder Aufruhrs 
können nach Art. 111 der Verf. bei dringender 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit die oben an⸗ 
geführten Artikel der Verf. zeit⸗ und diſtriktweiſe 
außer Kraft geſetzt werden. Das zur Ausführung 
des Art. 111 erlaſſene Geſetz vom 4. Juni 1851 
betrifft hauptſächlich den Belagerungszuſtand. 
— . — 


Landtag. 


47. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 22. Mai. 
Auf der Tagesordnung: Der Entwurf der Adreſſe. Der 
Entwurf wird weſentlich in der Faſſung angenommen, welchen 
wir in voriger Nummer mittheilten. Der Eingang geht näher 
auf den durch das Miniſterium herbeigeführten Konflikt näher 
ein und lautet: 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 
Ew. Majeſtät Allerhöchſte Botſchaft vom 20. d. M. iſt 
von dem Haufe der Abgeordneten ehrfurchtsvoll entgegenge 
nommen worden, Dieſelbe bezieht ſich auf den Hergang, wel- 


cher in der ehrerbietig beigefügten Ausfertigung des betreffen · 
den Theils der ſtenographiſchen Berichte wiedergegeben iſt. 

Wir können daraus nur entnehmen, daß Ew. Majeſtät 
die Verhandlungen des Hauſes nicht wahrheitsgetreu vorge⸗ 
tragen worden find. Unſer Präſident hat in der Sitzung vom 
11. d. M. nicht den Anſpruch erhoben, die Miniſter Ew. Ma- 
jeſtät ſeiner Disziplinargewalt zu unterwerfen. Er hat nicht 
unter Berufung auf feine Disziplinargewalt den Miniſtern 
Schweigen geboten, ſondern nur Gebrauch gemacht von dem 
ſtets und ohne Widerſpruch der Miniſter geübten Rechte, das Wort 
jederzeit ſelbſt zu ergreifen und zu dem Zwecke Schweigen zu 
berlangen. In Uebereinſtimmung damit hat das Haus der 
Abgeordneten am 15. d. Mts. den Beſchluß gefaßt: daß der 
Präſident vermöge des ihm allein zustehenden Rechts, die 
Nr ane zu leiten und die Ordnung im Haufe auf- 
recht zu erhalten, jeden Redner, auch die Miniſter und deren 
Stellvertreter, unterbrechen kann. 

Das Haus hat hiernach von den Miniſtern keine Ver ⸗ 
zichtleiſtung auf ihre verfaſſungsmäßige ſelbſtſtändige Stel. 
lung gefordert; es hat ſich ſtreng auf den vorliegenden Fall 
beſchraͤnkt, und zur Vermeidung eines weder dadurch, noch 
durch die Zeitumſtände gebotenen Streites jede Beſchluß⸗ 
faſſung über das Recht zum Ordnungsruf, zur Entziehung 
des Wortes und zu einer ſogenannten Disziplinargewalt 
ſorgfältig vermieden. Dagegen haben die Miniſter Ew. 
Majeſtät wider den Wortlaut der Verfaſſung, welcher jedem 
der beiden Häuſer das Recht zufpricht, die Gegenwart der 
Miniſter zu verlangen, ihr Erſcheinen abhängig gemacht von 
der unmöglichen Bedingung der Zurücknahme einer Behaup- 
tung, welche bei dieſem Hergang weder von dem Präſidium, 
noch von dem Hauſe ausgeſprochen war. 

Das Haus der Abgeordneten ſtand bei Empfang der 
Allerhöchſten Botſchaft in Begriff, Ew. Majeſtät mit ſeiner 
Vorſtellung gegen dies Verfahren feine allgemeinen Be⸗ 
ſchwerden über die Miniſter der Krone offen und ehrerbitig 
darzulegen. (Schluß folgt.) : 


Politiſche Nundf: chan. 


Zur Bewegung in Polen. Dem „Goniet“ v. 
21. wird geſchrieben: Der Aufſtand iſt jenſeits des 
Dniepr in den Gouvernements Charkow, Pultawa und 
Tſchernigow ausgebrochen. Bei Charkow ſtehen 1000 
Infurgenten unter Anführung von ruſſiſchen Offizieren 
Die „Gazeta Narodowa“ ſchreibt: 1500 Inſurgenten 
befeßten Zwiahel () am Fluſſe Slucz in Volhhnien. 
Im Waſilkower Bezirk nahe Kiew erlitten die In⸗ 
ſurgenten eine Niederlage. Der Anführer derſelben 
und viele Kiewer Akademiker wurden gefangen. An 
der Bereſina finden heftige Kämpfe mit den Infurgen- 
ten ſtatt. — Nach Berichten aus Huſſiaton iſt im 
Hucdinkier, Braclawker, Olhopolsker und Proskutower 
Bezirke am 19. d. der Auſſtand ausgebrochen. Von 
der Univerfität Kiew find 1000 Studirende nach 
Berdhczew zu den Aufſtändiſchen gegangen. — Nach 
Berichten aus Warſchau vom 16. Mai hat der ger 
heime Stadthauptmann den Juden verboten, die auf 
den 18. anberaumte Wahl eines neuen Shnagogen- 
Vorſtandes zu vollziehen. Man will damit eine neue 
Maniſeſtation gegen die Regierung erzielen. Man wird 
wahrſcheinlich auch diesmal ſehen, daß die Befehle 
der geheimen Gewalt pünktlich befolgt werden. — 
Durch Dekret der National-Negierung vom 10. d. M. 
find die Infurgenten-Chefs angewieſen N in ihren 
betreffenden Wopwodſchaften den allgemeinen Landſturm 
zu organifiten. — Warſchau, den 20. Die Steuer⸗ 
eintreibung Seitens der Nattonaltegierung wird mit 
ſtaunenswürdiger Offenheit betrieben, und Bürger je- 
des Standes, die ſich dem Aufitande bisher fernhiel⸗ 
ten, werden theils als Mitglieder der Schätzungskom⸗ 
miſſtonen, theils als Steuekerheber verwendet. lleber⸗ 
haupt giedt's wohl kaum irgend eine fähige Perſon, 
in unſerer Stadt wenigſtens, die nicht auf irgend eine 
Weiſe an dem nationalen Werke mitarbeitete. — Vom 
Kriegsſchauplatze wird von verſchiedenen Gefechten be⸗ 
lichtet, die Parteien fechten mit derſchiedenem Erfolge. 


— Warſchau, d. 23. Der „Dziennik Pomszchny" 
publizirt die enge un e in Betreff der Ein⸗ 
führung der Landespoltzei und zugleich einen Befehl an die 
Civilgouderneure, zufolge det theilwetſe niedergedrückten 


mende Beamte zu entlaſſen und. durch ſolche Perſonen 


zu erſetzen, welche das Vertrauen der Regierung ver⸗ 


dienen. — Lemberg, den 23. Die Inſurgenten, 
welche in Volhynien unter den Führern Zapalowich, 
Wiszniowski und Ceerwinski ſtanden, find vollſtändig 
geſchlagen worden. Die Ruſſen verbrannten Tuczaph, 


Konſtantinow in Volhynlen und Zampol am Dnieſter 


follen von Inſurgenten befest fein. — Ein Telegramm 
der „Preſſe“ aus Krakau, den 20. Mai, berichtet: 
Warſchauer Nachrichten zufolge meldete Großfürſt Con⸗ 
ſtantin dem Kaiſer in einem Berichte über die militä⸗ 
riſche Lage, daß die ruſſiſche Armee im Königreich 

olen vom Beginn der Inſurrection bis jetzt durch den 

ampf mit den Inſurgenten und durch Krankheiten 


einen effectiven Abgang von 26,000 Mann erfahren 


habe. 

Deutſchland. Berlin, den 22. Mai. 
In politiſchen Kreiſen bildet vorwiegend ein Handſchrei⸗ 
ben der Königin von England an Se. Majeſtät den 
König den Gegenſtand der Unterhaltung, deſſen Inhalt 
unſerer gegenwärtigen Situation entnommen fein joll. 
— Bekanntlich hatte die „Oſtd. Ztg.“ an die Abgg. 
Grafen Dzpalinski und v. Guttry die Aufforderung 
gerichtet, in Berlin zu erſcheinen und die gegen fie 
gerichteten Anſchuldigungen zu widerlegen. Der Abg. 
b. Guttry hat in Folge deſſen an die „Koln. Ztg.“ 
eine Zuſchrift geſandt, welche dieſe wegen unſerer zei⸗ 
tigen Preßverhältniſſe nur theilweiſe zu veröffentlichen 


im Stande iſt. Hr. v. Guttry erklärt darin, er werde 


nicht nach Berlin gehen. Er führt aus und belegt 
es mit zahlreichen Beiſpielen, daß in der Provinz Po⸗ 
fen die durch die Geſetze vorgeſchriebenen Formen bei 
Hausſuchen, Verhaftungen rc nicht beobachtet würden. 


Es ſei allgemein bekannt, daß die polniſchen Bewoh- 
ner der Provinz Poſen zwar Waffen, Geld und Leute 


zur Unterſtützung des Aufftandes gegen Rußland ge⸗ 
fandt, daß ſie aber keinerlei Schritte gegen die Inte⸗ 
grität des preußiſchen Staates unternommen oder auch 
nur beabsichtigt hätten. Es ſei vielmehr notoriſch be⸗ 
kannt, daß die freiwilligen Kämpfer gegen Rußland 
„ſich haben beſchimpfen, knebeln und todtſchießen laf- 
fen, um nur nicht gegen den Gehorſam und ihr Pflicht⸗ 
efühl für das Verbot des Central⸗Comites in War⸗ 
ch zu verſtoßen, welches jede Demonſtration gegen 
3 und Oeſterreich auf das Strengſte unterſagte.“ 
etrn v. Guttry will ſich der Unterſuchungshaft nicht 
ausſezen. Er ſagt: „Ich müßte abwarten, bis die 
Beweisführung meines vermeinten Hochverraths geführt 
wird, und wäte gezwungen, im Kerker den geſegneten 
Tag abzuwarten, an welchem die Reihe an mich kom⸗ 
men würde, ein Wort zu meiner Vertheidigung ſpre⸗ 
chen zu dürfen. — Drei Tage nach meiner Verhaf⸗ 
tung 1846 wurde ich in ein kaltes, feuchtes, in einer 
Rabeline der Jeſtung Poſen unter der Erde angefeſtig⸗ 
tes und ſogenanntes vorläufiges, Gefängniß geworfen, 
wo ich meine Geſundheit eingebüßt habe. Später 
habe ich 11 Monate auf den Inſtructionsrichter war⸗ 
ken müſſen, um endlich nach 22 Monaten ſtrenger 
Haft entlaſſen zu werden. Daß ich mich nun einer 
zweiten Probe entzogen habe, kann mir wohl kein 
‚vernünftiger. Menſch verargen.“ — Die ſogenannte 
„Patriotiſche Vereinigung“ findet fo geringen Anklang, 
daß ſie auf ein ziemlich draſtiſches Mittel zu ihter 
Rekrutirung verfallen iſt. Sie ſendet einer Anzahl 
don Perſonen förmliche Aufforderungen zum Beitritt 
ins Haus und zwar borzugsweiſe ſolchen, denen ihre 
äußere Stellung die Zurückweiſung dieſer Werbung 
dielleicht nicht ganz unbedenklich erſcheinen läßt. — 
Den 23, Die Juſtizkommiſſton des Abgeordnetenhaus 
ſes hat mit 10 gegen 4 Stimmen beantragt, die vom 
Juſtizminiſter verlangte Genehmigung au gerichtlichen 
Unterſuchung gegen die % rafen b. Dzia⸗ 
Ipnsti und b. Guttrh, ſowie zu deren Verhaftung zu 
ketheilen. — Se. Majeſtat der König befindet” fich 
wieder wohl. * d 
HOeſterreich. Am 19. fand eine Miniſter⸗ 
konferenz unter dem Vorſtze des Kaiſers ſtatt, worin 
u. A. auch die polniſche Frage zur Verhandlung kam. 
Dem Vernehmen nach wurde beſchloſſen, auf der Li⸗ 
nie der bisherigen Politik zu verharren, die mindeſtens 
parallel läuft, mit den Beſttebungen der Weſtmächte. 
Frankreich. Die "allon“ vom 
über den gegenwärtigen Stand der diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen über Polen mit, daß England das Ver⸗ 
halten Frankreichs in der amertkaniſchen Frage nach⸗ 
ahmend, Frankreich und, Deſterreich den Vorſchlag zur 
Einwirkung eines einjährigen Waffenſtillſtandes; il. 


gemacht habe. 
Ba an an den Unordnungen theilneh⸗ 


ſeine Antwort, 


21. theilt 


dem man von gußland gegründete Hoffnung auf eine 
befriedigende er polniſchen Frage erhalten, 


lege 
jedoch in Kundgebung ſeines Entſchluſſes nur 
Eifer an den Tag. 


ausbleiben könne. 
der Angelegenheit. 22 3 

Dänemark. Die Kopenhagner Blätter v. 16. 
d. dringen eine „Aufforderung an das däniſche Volk“, 
feine Theilnahme fur den polniſchen Aufſtand durch 


va 


Dies ſei der augenblickliche Stand 


Gelrbeiträge zu bekunden. In dem Aufrufe wird u. 
A. geſagt, daß das däniſche Volk eine beſondere Auf 
forderung fühlen müſſe, den polniſchen Freiheitskämpfern 
feine Sympathie zu beweiſen, weil ihm dieſelbe Be⸗ 


handlung wie den Polen angedroht werde. „Zum min⸗ 


ſungen unferer Feinde ziemlich deutlich hervor, daß man 
nur auf den gelegenen Augenblick wartet, um unſer 
Land durch denſelben Mißbrauch der Uebermacht, den. 
man früher gegen Polen zur Anwendung gebracht hat, 
zu zerſtücken und zu zerreißen.“ — Die Dänen hoffen 
überhaupt aus der polniſchen Bewegung Nuten gegen 
Deutſchland ziehen zu können, und das iſt auch der 
einzige Grund, weßhalb ſie, nachdem ſie Monate lang, 
eine völlige Gleichgiltigkeit bewieſen haben, plötzlich ſo 
viel Begeiſterung für die Sache Polens zeigen. 


Provinzielles. 


Czerwinsk, den 7. Mai. Der kath. Schul⸗ 
lehrer Gardzielewski aus Lipiagora iſt vor einigen 
Tagen, wie man ſagt, auf Nequifition des Herrn 
Regierungspräſidenten. Graf zu Eulenburg Behufs pro⸗ 
tokollatiſcher Vernehmung vor die Schranken det Kreis⸗ 
gerichts-Kommiſſion in Mewe unter Strafandrohung 
geladen worden. Der genannte Lehrer hat einen Sohn, 
der die Sekunda des Gymnaſiums in Culm beſucht 
und der unter beſonderer Protektion eines polnischen 
Gutsbeſtzers ſteht, und ſoll die gerichtliche Vernehmung 
Bezug haben auf den neulich dem Culmer Landrath 
zugefertigten Drohbrief. (Gr. Geſ.) 

Elbing. In Folge eines Schreibens des Ber⸗ 
liner Central⸗Comitees für Abſchaffung der Mahl- und 


ſchen Deputation der ftädtifchen Behörden und der 
Kaufmannſchaft zu erſuchen. — Charakteriſtiſch für 
das jetzt herrſchende Syſtem iſt die Art und Weiſe 
offizieller Berichtigungen und Widerlegungen, die ſtets 
einer reservatio mentalis bedeutenden Spielraum 
laſſen. So wird die in der Danke und Handelszei⸗ 
tung Rr. 116 befindliche Notiz, daß von Thorn aus 
150,000 Centner Mehl zur Verproviantirung der rhei⸗ 
niſchen Feſtungen abgegangen ſeien, von dem Staats⸗ 
anzeiger für unrichtig erklärt. Unrichtig iſt allerdings 
das Rebenſächliche, die Sache ſelbſt aber wahr; nicht 


von Bromberg gehen in dieſen Tagen nicht 150,000 
Centner ſondern 200,000 Centner Mehl nach den 
rheiniſchen Feſtungen auf dem Seewege ab, und iſt 
ein hieſiger Spediteur bei dem Transport betheiligt. 
An ai (N. E. A.) 
Biſchofsburg, 13. Mai. (Br. Kr.⸗Bl.) In 
Folge der über die ſchrecklichen Vorfälle in Bredinken 
eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung, welcher der Re⸗ 
gierungsrath Müllner als Commiſſarius der Regierung 
in Königsberg beiwohnt, ſind bis jetzt 4 Rädeloführer 
entdeckt, geſtern aus Bredinken hier eingebracht und 
dem Gerichtsgefängniß überliefert worden. Cs iſt zu 
erwarten, daß ſich die Unterſuchung auch darauf aus⸗ 
dehnen wird, ob reſp. in wie weit das Blutvergießen 
hätte vermieden werden können. Die Todten find dort 
nach etfolgter Obduction, vorgeſtern und geſtern begra⸗ 
ben. Der Teich iſt nun entwaſſert. Jetzt iſt in Bre⸗ 
dinken alles ruhig, und die am 9. dort eingetroffenen 
75 Mann Militär ſind ohne jeden Widerſpruch ein⸗ 
quattirt worden. Für alle entſtandenen und entſtehen⸗ 
den Koſten muß die Dorfſchaft aufkommen, und wird 
Mancher dadurch Hab und Gut verlieren 
Wehlau. In der Nacht vom 20. zum 21. d. 
brach auf dem Marktplatze ein Feuer aus, welches in 
Kützem ſo derderblich für die ſehr eng gebaute Stadt 
zu werden drohte, daß die Bewohner an die Königs⸗ 
berger Feuerwehr telegraphirten und dieſelbe um ſchleu⸗ 
nige Hilfe baten. Leider wurde der Brand⸗Direckor 
in feinen Bemühungen, dieſem Wunſche ſoſort zu ent⸗ 
ſprechen, dadurch verhindert, daß ihm von Seiten der 
Königl. Oſtdahn ein erbetener Extrazug verweigert 


wurde und er ſich genöthigt ſah, exit mit dem Früh⸗ 
zuge, der bald nach 4 Motgens abgehen ſoll, aber 


0 einen Prinſipien getreu, ſei Frank“ gtucktich 
keich dieſem Vorſchlage beigetreten. Oeſterrei 
geringen 
Man erwarte bis zur Stunde noch 
e jedenfalls aber nicht lange mehr 


deſten“, heißt ed dann weiter, „geht aus den Auslafz | 


Schlachtſteuer wurde beſchloſſen, den Magiſtrat um 
Veranlaſſung einer gemeinſchaftlichen Berathung zwi⸗ 


don Thorn nämlich, ſondern aus der Herkules mühle 


erſt um 5%, Uhr fortkam, zu fahren. In Tapiau 
kam ihm ſchon die Kunde entgegen, daß die Gefahr 
erweiſe vorüber und dem Feuer beim vierten 


g Hauſe Einhalt getham ſei. So hielt der Brand⸗Di⸗ 
tector die Weitekfahrt für unndthick und kehrte bon 


Tapiau fofork zurück. 


Königsberg, d. 20. Mai. (G. G.) In der 
geſtrigen Verſammlung des Nattonalvereins würde von 
Dr. Stadelmann ein gehaltvoller Vortrag über „Schles⸗ 
wig⸗Holſtein“ gehalten. Darauf verlas Dr. Johann 
Jacoby folgende Reſolution, die einſtimmig angenom⸗ 
men wurde: we. 
die heute hier derſammelten Mitglieder des 
deutſchen Nationalvereins ſprechen ihre Ueberzeugung 
dahin Aus, daß der zur Zeit in unſerem Vaterlande 
beſtehende Kampf zwiſchen dem- Abgeordnetenhauſe 
und dem Miniftertum zum Siege der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Volksrechte führen und dann vor allem uns 
i Preußen die Ehrenpflicht obliegen wird, unſeren 
deutſchen Brüdern in Schleswig⸗Holſtein Schutz ge⸗ 


gen die ungerechte Anmaßung.- der däniſchen - Ge⸗ 


waltherrſchaft angedeihen zu laſſen.“ 

Schließlich forderte Profeſſor Hänel alle Freunde 
der deutſchen Sache auf, techt fleißig auf die neue 
Zeitſchrift „Die Aera“ zu abonniren, welche fortan die 
beiden durch das Miniſterium unterdrückten Preßorgane 
des deutſchen Nationalpereins zu erſetzen beſtimmt iſt. 
— Dr. Johann Jacob's berühmte, 1840 verbotene, 
damals inkriminirte Schrift „Viet Fragen“, beantwor⸗ 
tet von einem Oſtpreußen, iſt ſo eben in einer neuen 
Auflage bei Otto Wigand in Leihzig erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu beziehen. Durch dieſelbe 
wird namentlich der füngeren Generation, welche die 
Schrift nur dem Namen und ihrer Bedeutung nach 
kennt, dieſe zugänglich gemacht. Aber auch für die 
111 hat dieſe neue Auflage ein beſonderes Intereſſe, da 
hiet das dollſtändige, mit fete ſcharfen Gründen be⸗ 
gleitete Erkenntniß des Oberappellattons⸗ Senats des 
Kammergerichts in der wider den Dr. Johann Jacoby 
geführten Unterſuchung zum erſten Male veröffentlicht 
wird. — Die aus dem benachbarten Carenreich jetzt 
häufig hier durchkommenden Badereiſenden ſind größ⸗ 
tentheils entweder Deutſche oder Stockruſſen. Den ei⸗ 
gentlichen Polen wird dort die Bewilligung von Aus⸗ 
landspäſſen in der Regel ſchwer gemacht. Alles was 
nur kann, entflieht eiligſt mit dem Dampfroß aus 
Rußland, deſſen Lage jene Reiſenden als ſehr trübe 
ſchildern. Der Handelsverkeht nach dieſſeits dürfte 
dieſen Sommer als gehemmt betrachtet werden. Von 
den ſttomwärks ſonſt hier anlangenden Wittinnen, de⸗ 
ren man in frühern Jahren bis auf 500 zählte, wer⸗ 
den diesmal kaum dreißig eintreffen, von denen noch 
dazu einige, bereits unterwegs befindliche, durch man⸗ 
gelhafte Waſſertiefe in den zu paſſitenden Flüſſen an 
der Einfahrt verhindert ſind. Nach Cranz dürften 
wohl wenig oder gar keine Gäſte aus Polen dieſen 
Sommer kommen. — In der Sitzung des Vorſteher⸗ 
amtes der Kaufmannſchaft vom 13, Mai ct. kamen 
wieder Klagen über Behinderung des Handels mit 
Senſen zur Sprache. Einem Handlungshauſe war 
auf Requiſition des Polizei-Präſtdiums die Herausgabe 
einer für daſſelbe angekommenen Partie dieſer Waare 
durch das Haupt⸗Steueramt eine Jeit lang verweigert 
und dabei polizeiliche Einſicht in die kaufmänniſchen 
Bucher verlangt worden. Vemfelben Haufe war aus 
einem kleineren Provinzialorte gemeldet worden, daß 
dort der gewohnte Abſatz füt den Bedarf der Provinz 
nicht zu dewerkſtelligen fei, weil von den e der 
Beſtand an Senſen bei N verzeichnet und 
über jedes verkaufte Stück ſpezieller Rachweis verlangt 
werde. Es wurde in einer Eingabe an den Ober⸗ 
Präſidenten das Recht zu ſolchen Beſchränkungen des 
freien Verkehrs innerhalb der Landesgrenzen beſtrit⸗ 
ten und dringend um Adhilfe durch 5 Anwei⸗ 
jung der Probinzialdehörden gebeten. 

‚and IK Lokales. | nd negltu 
Fe. Königl. Hoh der Kronprinz ſoll dem Verneh⸗ 
men nach auf feiner im nächſten Monat bevorſtehenden Rund⸗ 
tee doit, die Provinz Preußen auch unſere Stadt‘ beſu⸗ 
chen wollen. 1 j £ f! 

x 1 8 Perſonglia. Herr G. Weeſe hat ſich aus duch 
12 fein Geſchäft aus dem Abgeordnetenhauſe für einige Zeit 
eurlaubt, wird jedoch bei etwaigen wichtigen Fragen und 
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„ In der Erpektorgtion des Herrn v. Kleist Retzew über 
die Proteſte der Handelskammern gegen die Politik des Herrn 

b. Bismarck in der polniſchen Frage, welche wir in b. Nüm. 

mittheilten, macht die „Rhein Ztg.“ eine kreffliche Bemerkung. 

Herr v. Kleiſt⸗Reow meinle nemlich, die Handelskammern 

hätten kein „höheres“ Intereſſe als Kaufen und Verkaufen“, 

und wollten Nichts weiter, als Ruhe um, jeden Preis“. 

Gand ‚anderes, Suterefie, haben, natürlich, e außen ſch die 

„ Rhein.⸗Stg.“ vom 22. d., die e der Junker 

und ihrer Hinterſaſſen an Herrn d. Bismarck. Dieſe haben 


au höheres Intereſſe als Rätifen und Verkäufen, nemlich ale 
Sbaatsämter, Avancements im Offizierkorps, Kadettenſtellen. 
Dieſe wollen nicht: Ruhe um jeden Preis, ſondern Ruhe um 


mütz. Dieſe haben den Patriotismus gepachtet und es iſt 
nur eine Anmaßung, wenn der Kaufmannsſtand ſich einbil⸗ 
det, er ſei anf der Welt noch zu einem andern Zweck vor- 
handeu, als nur den Herren Junkern ihren Kartoffelſpiritus 
N und ihnen Vorſchüſſe auf die künftige Wollſchur 
zu geben. ‘ 1 „4 
Bisher bildeten ſich einige Leute ein, die Kaufleute und 
die Induſtriellen ſeien die materielle Stütze, auf welcher das 
ganze Staatsweſen ruht und ohne ſie müßten alle Stände, 
ja die Geſellſchaft zu Grunde gehen; bisher bildete man ſich 
ein bei den mabhängigſten Männern im Staate ſei der Par 
triotismus der ehrlichſte, bisher war man in dem Irrwahn, 
daß wahre Bildung und geſchaftliche Tüchtigkeit eher zu einer 
Einſicht in die Staatsgeſchäfte befähigen, als Faktions⸗Inter⸗ 
eſſen und ſelbſtgefällige Beſchränkung auf halbmittelalterliche 
Rohheit, auf Hundedreſſur und Pferdekultur. Herr v. Kleiſt⸗ 
Retow belehrt uns eines Beſſeren.“ 0 ! 
— Ueber das Gauturufeſt erfahren wir, daß ſich bereits 
60 Turner aus Inowraclaw, Culm und Strasburg und eine 
unbeſtimmte Zahl aus Bromberg angemeldet haben. Von den 
anderen Orten fehlen die Meldungen noch. Auf dem Turm 
plage ſollen Tribünen für Zuschauer aufgeſtellt werden; es 
wäre gut, wenn man recht bald ermeſſen könnte, wie viel 
Plätze nöthig find. Das Eintrittsgeld, welches erhoben wer 
den ſoll, hat einen doppelten Zweck, die Koſten der Tribünen 
a decken und eine Freihaltung der Plätze, beſonders für die 
amen, zu ermöglichen. An zwei Seiten wird Platz genug 
für das nicht bezahlende Publikum ſein. Schade, daß das 
Grnndſtück durch den ſchräge darüber hinlaufenden Abhang 
dergeſtalt getheilt iſt, daß gerade der untete Theil, der ſonſt 
in allem Betracht ſich beſſer dazu eignete, zum Feſtturnplaß 
zu klein iſt. Auf der oberen Hälfte werden die turnenden 
Riegen dicht zuſammengedrängt fein; die Zuſchauer werden 


dadurch eine leichte Ueberſicht über das Ganze gewinnen. 
Möchte der Himmel dem Feſte gnädiger ſein, als er es dem 
(Geſellſchaftsregiſter eingetragen worden, daß die 
— Pfingſten, „das liebliche Feſt, war gekommen“, allein 


Bromberger Sängerfeſt geweſen iſt. 


mit ihm auch ein Gaſt, der vor dem Feſte ſehr willkommen 
geweſen wäre, während derſelbe aber mit traurigen Geſich . 
tern empfangen wurde, weil er Vielen, einen Strich durch 
die Rechnung machend, die Feſtfreude ſtörte. Am heiligen 
Abend ſtellte ſich nemlich ein Regen ein, der beide Feſttage 
über anhielt und ein ſehr „nützliches“ Wetter bewirkte, nem⸗ 
lich für die Saatfelder da draußen, und für diejenigen da 
drinnen, in der Stadt, welche denken, was geht uns das 
Grün der Bäume, was Sonnenſchein und Vogelſang an, 
wit ſpielen lieber eine Partie beim Bowlchen. Ja, es war 
ein proſaiſches, fruchtbares Werkeltagswetter, ebenſo fruchtbar 
wie die zeitige politiſche Witterung in unſerem lieben Preu⸗ 
ßen, über dem ſchwarze Regenwolken ſtehen und fi ergie 
ßen, — es iſt jo troſtlos trübe, wie je nur in den ſchlimm⸗ 
ſten Tagen Preußens, — aber die Gedankenſaat der Freiheit 
wächſt luſtig fort Ja, eines ſchönen Tages wird die 
politiſche Hörigkeit in Preußen vollſtändig ein Ende genom- 
men haben, aber Geduld und ein treues Feſthalten an der 

erfaſſung gehörte dazu. Freilich kann ſie durch einen 
Staatsſtreich, welchen wir nicht befürchten, beſeitigt werden, 
allein ſie lebt bereits im politiſchen Bewußtſein des preußi- 
ſchen Volkes, welches nimmer mehr auf ſeine Rechte verzichten 
wird. Der nackte, wie der verdeckte Abſolutismus iſt auf 
die Dauer für Preußen unmöglich geworden Doch, 
wir wollen ja kurz berichten, wie das Pfingſtfeſt vorüberge ⸗ 
gangen iſt und keine Lobrede auf den genialen Staatsmann 
Herrn db. Bismarck ſchreiben. — Trotz des regnichttrüben 
Himmels benutzten recht Viele am zweiten Feſttage den Ey- 
trazug nach Bromberg, u. ſich an dem dortigen Geſangfeſte 
zu erfreuen, deſſen zweiter Theil im Freien, im Patzer ſchen 


„ „. 


Garten, deſſen Conzertſaal wir gern nach Thorn derſetzen 


möchten, ſtattfand. Die Sänger ſangen wacker, allein die 
akuſtiſche Konſtruktion der Sängertribüne verkümmerte den 
Effekt der gut einſtudirten Lieder, wie denn auch aaderſeits 
auf der zahlreichen Zuhörerſchaft, unter welcher die Töchter 
Brombergs ſchwach vertreten“ waren, eine kühle Stimmung 
ruhte, die wir wol als eine Wirkung der wenig freundlichen 
Witterung zu erachten haben, Sonnenſchein, ſowie Frauen 
und Mädchen in anſprechender Toilette geben nun einmal ei- 
nem Sommerfeſte erſt das rechte Lüſtre und Iragen weſentlich 
bei zu einer befriedigten Stimmung. — Thorn's beide Sän- 
gerkorps waren bei dem Geſangsfeſte nicht ſchwach vertreten 
und die hieſigen aktiven Feſtgenoſſen ſprachen ſich mit Aner- 
kennung aus über den Totaleindruck, welchen das Feſt nach 
der muſikaliſchen Seite hin auf ſie gemacht hat, wie ſie denn 
auch mit Dank hervorhoben die freundliche Aufnahme, welche 
ihnen ihre Bromberger Wirthe erwieſen haben. Kurz, das 
Bromberger Geſangsfeſt, ſo wenig es der Himmel begünſtigte, 
iſt nach unſerer Wahrnehmung nicht ohne einen guten ‚Ein- 
druck vorübergegangen. i 
Am Vormittag des zweiten Feſttages erzählte man ſich 
hier, daß am ſelbigen Tage Morgens in Bromberg geſchrie⸗ 
bene Plakate mit einer ſtraffälligen, gegen die Staatsregie . 
rung gerichteten Aufforderung an einigen Stellen angetlebt 
waren. Nach unſeren Eekundigungen iſt dieſe Mittheilung 
thatſächlich begründet. Die Plakate waren angekleb', aber 
man riß ſie einfach ab und bernichtefe ſie. In Bromberg 
war man allgemein der Anſicht, daß „Gutgeſinnte“ die al. 
berne Demonſtration veranlaßt hätten. So kann es auch 
nur ſein. Die Liberalen ſind, abgeſehen von allen andern 
Gründen, ſchon zu geſcheit, um eine folche unſinnige Richts⸗ 
nutzigkeit zu begehen und nur die Gütgeſiunten zählen be- 
kanntlich unter ſich und benutzen Ohms und Pierſigs. 
Fur Prückenangelegenheit. Die Stadtverordne 
ten-Verſammlung hat in außerordentlicher Sitzung am 
Freitag, den 22. d. Mis. dem Abkommen zwiſchen der K. 
Feſtungs⸗Kommandantur, reſp. dem Militär⸗Fiskus und Ma- 
giſtrat, reſp. der Kommune zugeſtimmt. Nach dem Abkom⸗ 
men verpflichtet ſich letztere unter Anderem dieſſeits der Weich. 
ſel die Stadtmauer in Länge don c. 18 Fuß herauszurücken, 


uud in derſelben Kanonenſchießſcharten zur Veſreſchüng der 
49] IE TE 


Königliches Kreis- Gericht. 


Gottesdienſt und Abendmahl 


Erſtes Abonnement: Concert. 


Brücke anzulegen, ferner auf der Bazar-Kämpe die dort be⸗] 
trächtliche Schanze um einen beträchtlichen Theil zu verlän⸗ 
= 8 
den Preis des Conſtitutionalismus und die Ehren von DIL || 15 7 
un 
dort ausgewieſen und von Ottloczyn, durch eine Militär⸗Pa⸗ 
trouille am Montag den 25. zür Polizeihaft abgeliefert. 
Am 26. d. ſind fie aus derſelben nach ihren Heimaths 
entlaſſen worden, 
theiligt haben. en 65 19 3 0 
— Zur Warſchau-Thorner Eiſenbahn. Aus Polen an. 
kommende Reiſende haben der 
die Direction dieſer Eiſenbahn erklärt haben ſoll, es werde“ 


ieſe Verpflichtungen werden c. 4000 Thlr. often. 
— Menn Preußen polniſcher Zunge, 2 Handlungs- Commis“ 
Arbeitsleute, waren in Polen geweſen, wurden von 


weil fie ſich an der Inſurrektion nicht be- 


Danz. Zeit. mitgetheilt, daß 


ihr bei den fo häufig vorkommenden Zerſtörungen der Eiſen⸗ 
bahn nicht möglich fein, ſernerhin die Reparaturen vorneh⸗ 


men zu laſſen.“ 


In fer ate. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt in 


unſer Geſellſchafts⸗Regiſter die am 1. April 1863 


hieſelbſt begründete Handelsgeſellſchaft Rypinski 
& Kostro (Vermittelungsbureau und Agentur 
geſchäft) eingetragen. — pr 
Inhaber find: 2; 
1) der Kaufmann Max Rypihski zu Thorn, 
2) der Kaufmann Ernst Kostro zu Thorn. 
Thorn, den 20. Mai 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
.eu e 


Bekanntmachung. 
Zußfolge Verfügung von heute iſt in unſer 


Handelsgeſellſchaft Steinitz & Neumann hieſelbſt 
(Inhaber: Kaufleute Isaak Steinitz in Breslau 
und Julius Neumann in Thorn) mit dem heutigen 
Tage aufgelöſt worden, das Geſchäft derſelben 
auf den bisherigen Mitgeſellſchafter Julius Neu- 
mann unter Uebertragung der Firma Steinitz & 
Neumann übergegangen und demgemäß in das 
Firmenregiſter eingetragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Julius Neumann hieſelbſt unter der Firma 


Steinitz & Neumann am hieſigen Orte ein Han⸗ 


delsgeſchäft betreibt. W +1 
Thorn, den 20. Mai 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


g Bekanntmachung. 

Das den Erben des Kaufmanns Carl Ernst 
gehörige, auf der Neuſtadt Thorn sub No. 293 
belegene Speichergrundſtück ſoll im Termine 

den 12. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe im Inſtruktionszimmer 
No.2 an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 

Die Kaufbedingungen ſind im Bureau II 
daſelbſt einzuſehen. N f . 

Thorn, den 16. Mai 18638. 


1m. Abtheilung, 
Bekanntmachung. P Ar 
Die Erhebung der Chauſſeegelder an dem 
Schlagbaum der Leibitſcher Chauſſee für die Zeit 
vom 1. Juni bis ult. Dezember 1863 ſoll in dem 
am Freitag, den 29. Mai er. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unferem Secretariat ſtatthabenden Lizitations⸗ 
Termine an den Meiſtbietenden überlaſſen werden. 
Ohne Caution von 500 Thlr. wird Niemand zum 
Gebot gelaſſen. 3 
Thorn, den 23. Mai 1863. 
Der Magiſtrat. 
Sonntag, den 31. Mai findet 


in der reformirten Kirche 
ſtatt. Vorbereitungen am Sonnabend zuvor, 
2 Uhr Nachmittags. 
Der Vorſtand. 
Morgen Donnerſtag, den 28. Mts. 


Herrn Schlesinger. 
Anfang 7 Uhr. 
E. v. Weber. 


im Garten des 


„. V. f juſikmeiſler. 
ür Nicht⸗Abonnenten Entree 2½ Sgr. 


A 5 85 — — . — 2 5 f 
imb. Limonad.⸗Sirop empfiehlt — Horslig.— Tiſchlermeiſter RMeichar. 
1 goht aun bu, — „ amd Bure ut Bbieuinnnd 


15. Juni eröffnet und dauert die 
zum 15. September. 


werden in der Niederlage auf der 


Preiſen verkauft: 


Das am 1. Pfingftfeiertage des Regenwetters 
A er 1 6 


unterbliebene große 


Concert mb-Fenertuerf 


im Biegelei-Garten 
findet Sonntag, den 31. d. Mts. ſtatt. 


orten Billetts ſind auf den ſchon bekannten Stellen zu 
haben. 


A. Leichnitz, 
Fieuerwerker. 


1 ni 


Das Seb 


auf der friſchen Nehrung gelegen, 4 Meilen von, 
Elbing, durch Dampfſchiffverbindungen mit Elbing, 
ian und Königsberg im Verkehr, wird mit dem 
Badezeit bis 
m Die reizende Lage, der, 
ſchöne feſte Badegrund und der kräftige faſt immer 
vorhandene Wellenſchlag "fo wie alle andern mög⸗ 
lichen comfortabeln Einrichtungen berechtigen zur 
wärmſten Empfehlung dem badeliebenden Publikum. 
Nähere Auskunft ertheilt * 
George Grunau 

| Isle in Olbinge if, IT 
Einem hochgeehrten Publikum pi: ger Stadt 
und Umgegend erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich mich am hieſigen Orte 


W Seilermeifter 


etablirt habe; indem ich mein Unternehmen beſtens 


empfehle, verſichere ich des mir geſchenkten Ver⸗ 


trauens durch reelle und ſaubere Ausführung aller 
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten mich würdig 
zu machen. Hochachtungs voll N 

Seilermeiſter P. Obarski, 
f Seeglerſtraße No. 137. 


Vorläufige Anzeige. 

Den geehrten Hausfrauen Thorns und der 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich den be⸗ 
vorſtehenden Pfingſtmarkt wieder mit einem reich 
aſſortirten Lager von Leinen waaren, wie 
fertiger Wäſche beſuchen und mir das bis⸗ 
herige Vertrauen durch ausgezeichnete Waare bei 
ſolideſten Preiſen zu erhalten ſuchen werde. Re, 
IB. Baruch aus Breslau u. Cöln, 


am Altſtädt. Markt bei Herrn Lilienthal neben der 
Handlung von Dammann & Kordes. 55 


Im Laufe voriger Woche iſt mir vermittelſt 
Nachſchlüſſels eine ſilberne Eylinder⸗Uhr mit 
doppeltem Deckel, goldener Kette und goldenem 
Medaillon aus der Kommode geſtohlen worden, 
vor deren Ankauf ich warne. 

Gleichzeitig ſichere ich demjenigen, der mir 
zur Wiedererlangung genannter Gegenſtände ver⸗ 
hilft, eine angemeſſene Belohnung zu. 

Bromberger Vorſtadt. | 


Reſtaurateur. 

150 Tonnen ſehr gut erhaltener 
186 fler Ihlen 
verkauft à 6 Thlr. ab Danzig, und ſteht eine 
Tonne zur Anſicht bei tal 1 7 
deore Beuth. 


Mühlenfabrikate 
Chorner Stadtühlen 


r Schloßmühle 
von jetzt ab bis auf Weiteres zu nachſtehenden 


N 
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Verſchiedene Sobelbän e derkauft er 


„e a a 


Nur 26Silbergroſchen 


koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
29. Mai unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme 
(keine Promeſſe) zu der am 28. und 


Ziehung der großen 
Stants-Gewinne-PVerloosung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 


ev. Thlr. 114,000, 


57,000, 28,500, 12,000, 14,300, 11,400, 


8570, 6860, 5700, 2300, 1700, 1140, 570 20. 0. — 


(Ganze Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. 


und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) 


Die Gewinne werden baar in 


Vereins⸗Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 


welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. 


direct zu wenden an das 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer 
den durch Unterzeichnete auch die 
planmäßigen Freilooſe verabfolgt. 


— Man beliebe ſich daher 
Haupt⸗Depot bei 


Stirn & Greim in Frankfurt /. 


Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in jüngſter Zeit folgende 
Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 415,000, 100,000, 70,000, 50,000, 35,000, 


30,000, 23,000 ı. . 


Nacbite Ziehung 


En 31. Mai 1863: ' 


am 1. Juni 1863: 


Badische Eiſenbahn-Luoſe. Aurheſſ. Stants-Anlehen. 


Gewinne in Gulden: 
40000, 35000, 15000, 12000, 10000, 
5000, 4000, 2000, 1000 c. zc. 


Geringſter Treffer Gld. 48. — 


Gewinne in Thalern: 
40000, 36000, 32000, 8000, 4000, 
2000, 1500, 1000 ꝛc. ꝛc. 


Geringſter Treffer Thlr. 60. — 


Der Verkauf diefer Staats-Anlehenslooſe iſt in allen dentſchen Staaten geſetzlich erlaubt. 
Für obige Ziehung koſten: 


2 vieſer Looſe (ein Badiſches und ein Kurhe 


ſſiſches 


Loos) zuſammen Thlr. 3. — 


6 dieſer Looſe (drei Badiſche und drei Kurheſſiſche Looſe) zuſammen Thlr. 8. — 


Verlooſungspläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und Franco überſandt, ebenſo 
und die reellſte und pünktlichſte Bedienung zugeſichert durch 


Lindheimer junior, 


die Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung, 
Jacob 


Staats⸗Effeeten⸗Handlung in Frankfurt a. M., Saalgaſſe No. 1. 


(Hauptpreis (Monatlich 
N 0 eine Ziehung.) 


fl. 206,000.) g 
Nur 26 Silbergroſchen 
(teſten ½ Looſe, — Thlr. 1. 22 Sgr. ½ 
Looſe, — Thlr. 3. 13 Sgr. 
der am 288. u. 29. Mai ſtattfindenden, 
Avon der hieſigen Regierung geleiteten und ga- 
ten großen 
Staats-Gewinne⸗Verlooſung, 
welche 14,800 Gewinne von fl. 200,000, 
100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 710000, 
6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 5 
117 mal 1000, 111 mal 300 6333 mal 
100 ꝛc. enthält, die durch den Unterzeichne- x 


ten in Silberthalern ſowohl hier ausbezahlt 
als nach jedem Orte verſandt werden. Die f 
A plenziägtgen Freilooſe werden gleichfalls ſo⸗ 
fort nach der Ziehung ausgehändiyt und amt⸗ 
Mliche Pläne der Beſtellung beigeſchloſſen. 2 
1 Da unter ſolchen, für den Einleger Höchst. 
günstigen Bedingungen ohne Zweifel das Ver⸗ 
1 langen nach obigen Looſen außerordentlich ſtark 
werden wird, jo erſucht man, fo bald als 
möglich und zwar nur direkt Beſtellun⸗ 
Bin machen zu wollen bei dem mit dem Ver⸗ 
kaufe beauftragten Obereinnehmer 5 
= A. Grünebaum. ER 0 
8 Allerheiligenſtraße No, 69. 7 
h in Frankfurt am Main. | 
Der Betrag kann in Papiergeld einge⸗ 
ſandt, oder auch per Poſtvorſchuß erhoben 
werden. . 


Jacob Goldschmidt, 
„ Beeteſpaße No. 83. 

In Przyſſer bel Thorn ftehen 
100 ſtarke Hammel u. 150 Mutterſchaafe 
zum ſofortigen Verkauf. 
Abnahme nach der Schur. 


1 Looſe, a | 


Am 28. Maid. J. beginnen die 


Staats-Gewinn-Verlooſungen 
mit einem Kapital von 1 Million und 987,900 
Gulden, vertheilt auf 14800 Prämien, garantirt 
von der Stadt Frankfurt aM. Gewinne Fl. 
200,000, od. 150,000, od. 130,000, 
100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 5000 zc. 
Ganze Looſe dazu à 3 Thlr. 13 Sgr., halbe a 
1 Thlr. 22 Sgr. und viertel à 26 Sgr. empfehlen 
unter Zuſicherung prompter Bedienung und pünkt⸗ 
licher Einſendung der Ziehungsliſte r 
Gustav Cassel & Comp., Bangniers 

in Frankfurt a/ M. 
NB. Poſtmarken werden an Zahlung angenommen 
oder der Betrag per Poſtvorſchuß entnommen. 


R. F. Daubitz'ſcher 
Rräuter⸗Ciqueur, 


erfunden u. nur allein bereitet von dem Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 
19, iſt ächt zu beziehen in der autoriſirt n Nieder⸗ 
lage bei H. Findeiſen in Thorn. 

Neue dauerhaft gearbeitete 


Schmiedeblaſebalge 


ſtehen zu verkaufen und werden Beſtellungen auf 
dergleichen ausgeführt von 


Sattlermeiſter in Bromberg, 
Bahnhofſtr. 75. 


Mit meinem Ledergeſchäft habe ich ein 
Geſchäft von Seilerwaaren jeder Art verbun- 
den, darunter auch Taue und Takelage für 
Kahnbeſitzer. Für gute Waare werden ſehr ſolide 
Preiſe geſtellt. Scholly Behrendt, 
Am 26. tin Barbarkenein Spazierſtock gef. worden. 
Abzuh. in der Exped. d. Bl. gegen Erſt. d. Inſ. Geb. 


f Allerneueste 
wiederum mit Gewinnen vermehrte 


Grosse Geldverloosung 
von 2 Millionen 700,090 Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt von der Staats-Regierung 


Ein Original-Loos kostet & Thlr. 
Ein halbes ” * 55 2 ” 
Zwei viertel 2 „ ‚kosten ® „ 


Vier achtel „ Ver Mi m 

Unter 18,200 Gewinnen befinden 
sich Haupttreffer von Mark 250,000, 
150,000, 100,000, 530,000, % 
2 mal 25,000, 2 mal 20,000, 27 
mal 15,000, 2 mal 12,500, 2 mal 10,000, 
1 mal 7500, 5 mal 5000, 7 mal 3750, 
85 mal 2500, 5 mal 1250, 105 mal 1000, } 
5 mal 750, 105 mal 500, 260 mal 250 Mark etc. etc. 9 


Beginn d. Ziehung a. 11. Juni. 

Diese Verloosungjsteht nicht allein unter 
der Garantie der Staats-Regierung, sondern 
die Ziehungen werden auch von einer eigens 9 
dazu ernannten Regierungs-Commission be- 
aufsichtigt, so dass, bei verhältnissmässig 
kleiner Einlage und der Chance des grossen % 
Gewinnes die grösstmöglichste Sicherheit f 
vorhanden ist. 

Unter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein beliebten Geschäfts- 
Devise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


wurde im verflossenen Jahre am 21. Mal 
zum 17t. Male und am 25 t. Juli zum t. 
Male das grösste Loos, so wie in den letzten 
Monaten 2 mal der grösste Hauptgewinn $) 
bei mir gewonnen. 

Auswärtige Aufträge werden gegen Ein- 
sendung; des Betrages in allen Sorten Papier- 
geld oder Freimarken, so wie gegen Post- 
vorsch uss prompt u. verschwiegen ausgeführt ff 
und sende ich amtliche Ziehungslisten und 
Gewinngelder sofort nach Entscheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquierin Hamburg. 


Einen Lehrling, Sohn anftändiger Eltern 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, und 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht für ſein 


Material⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


Julius Ries 
in Culm. 

Ein Lehrling mit den nöthigen Schul- | 
kenntniſſen verſehen, kann ſogleich in mein Ge⸗ 
ſchäft eintreten. D. Sternberg. 

Ein junger Menſch, der die Abſicht hat die 
Uhrnfacherei zu lernen, wird geſucht. Näheres 
in der Exp. d. Bl. E er 

Eine Schänkerin, die gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, ſucht von gleich eine Stelle. Näheres 

Bromber 
Gaſthof zur Oſtbahn. 

Ein Galler und Bohlen ſind ſofort zu 

verkaufen. J erfragen beim Bäcker meiſter 


Hoyer, Neuftadt. 


Unß- und Maſchinenkohlen 
billigſt bei George Beuth. 


J. meinem Haufe Altſt. Markt Nro. 429 iſt 
ein Laden zu vermiethen. 


Herrmann Cohn. 


en 


8 möblirte Zimmer find zu vermiethen bei 


V. Henius No. 432 am Markt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 23. Mai. Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 8 Zoll. 

Den 24. Mai. Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
1 Strich. Waſſerſtand 9 Zoll. 

Den 25. Mai. Temp. Wärme 5 Grad. fRuftdrud 27 Zoll 
10 Strich. Waſſerſtand 9 Zoll. 

Den 26. Mai. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
1 Strich. Waſſerſtand 10 Zoll. 

Den 27. Mai. Temp. Wärme 8 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 10 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei. 


